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Liebe Freunde des Don Bosco-Hauses,  
 

„Froh zu sein bedarf es wenig…“  Wir alle kennen dieses Kinderlied. 

Aber, bedarf es wirklich wenig, um froh zu sein?  

Eigentlich ist es ja meistens so, dass nur wenn alles stimmt, wir letztlich froh sind. 

Und, in diesen Zeiten stimmt augenscheinlich alles nicht. Die Welt hat sich aufgeladen mit unüberschaubaren 

Themen und Problemstellungen. Krieg, Klimawandel, Armut... um nur einige zu nennen. 
 

Viele Menschen fragen sich: „Wo war Gott denn da und wieso lässt er das alles zu?“ 

Eine Antwort lässt sich hier nicht in zwei Sätzen formulieren. 

Aber richtig ist auch: 

Oftmals konzentrieren wir uns auf den Mangel, das Schlimme und Schwierige, und verbauen uns damit die Mög-

lichkeit, das Gute zu sehen und zu feiern, glücklich zu sein? Lassen Sie uns einmal anders und neu hinschauen, das 

Kleine und Wertvolle im Alltag entdecken. Die Freude am Leben und die Fröhlichkeit. 

 

 

 

Wir haben uns gerade in diesen Zeiten vorgenommen, uns mal ganz bewusst auf das Positive zu konzentrieren.  

Denn es gibt sie: Die guten Nachrichten, die uns Freude bereiten, uns aufbauen und uns ermutigen. Fangen wir 

bei uns und in unserem Umfeld an. Setzen wir Missmut, Frust und Nörgelei etwas entgegen und tragen auf diese 

Weise mit dazu bei, unser Zusammenleben positiv zu verändern. 

 Martin Luther sagt: „Wo Glaube ist, da sind Lachen und Freude!“ Wir leben aus der Freude des Glaubens und 

dürfen diese Freude weitertragen.  

Quellen des Glücks sind z.B. positive Beziehungen zu anderen Menschen, gelingende Kommunikation, das Gefühl 

von Sinn, Selbstbestimmtheit. 
 

In unserem Magazin 2022 haben wir versucht mehr von dieser Freude und Zuversicht einzufangen, die magischen 

Momente zu identifizieren.  
 

Seien Sie herzlichst gegrüßt -  

 

Ihr Harry Harms (Heimleiter und Diakon) und  
Ihre Petra Harms (Vorstandsvorsitzende) 

„Froh zu sein bedarf es wenig,  
doch wer froh ist, der ist ein/e 
König/in.“ 

„Froh zu sein bedarf es wenig…“ 
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Ein großangelegtes Projekt von der Aktion Mensch 

und dem Land Schleswig-Holstein - initiiert vom Don 

Bosco-Haus Mölln! 
 

Da war der Anruf! Am 27.10.2022 teilte uns Aktion Mensch mit, dass 

unser Förderantrag Mölln Inklusiv 2022-2027 vom Kuratorium ange-

nommen und als sehr wertschätzend beschrieben wurde.  
 

JETZT KANN ES ENDLICH  

RICHTIG LOSGEHEN! 
 

Was davor geschah: 

 

Heimleiter Harry Harms baut mit unserer Fachbereichsleitung für Un-

terstützte Kommunikation und Digitalisierung, Frau Tanja Höfert, 

schon seit längerem die digitalen Angebote und die passgenaue mo-

derne Medienbildung für die Bewohner*innen aus. Die Digitalisierung 

bietet enorme Chancen, Menschen mehr Teilhabe und Selbstbestim-

mung zu ermöglichen. Mit dem Projekt Mölln Inklusiv möchte das Don 

Bosco-Haus die Teilhabe von Menschen mit Behinderung in Mölln mit-

hilfe der Digitalisierung stärken. Ideengebend war die Zusammenar-

beit mit der Stadtbücherei Mölln, da schon länger der Wunsch be-

stand, die digitalen Medienbildungsangebote auszubauen.  

Als Partner für das Projekt sind 
die Stadt Mölln und das Lebens-

hilfewerk Kreis Herzogtum 
Lauenburg mit im Boot. Frau Tanja Höfert – Fachbereichsleite-

rin „Unterstützte Kommunikation/Di-
gitalisierung“ 
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Herr Harry Harms – Heimleiter/Diakon 

Frau Kathrin Krüger - Pädagogische 
Leitung und stellvertretende Heimlei-
terin 

„Mölln Inklusiv 2022-2027“  –  
Das ist neu! Inklusion vor Ort 



 

  Das Projekt Mölln inklusiv ist Teil der Initiative "Inklusion vor Ort - Das 

Förderprogramm für einen inklusiven Sozialraum in Schleswig Hol-

stein", bei der sowohl die Landesregierung als auch die Aktion Mensch 

finanzielle Mittel in einer Gesamthöhe von fünf Millionen Euro für ei-

nen Projektzeitraum von fünf Jahren zur Verfügung stellen. Ziel der Ini-

tiative ist es, fünf Modellkommunen in Schleswig-Holstein inklusiv zu 

gestalten. Städte, Gemeinden, Ämter und Kreise sollen dadurch barrie-

refreier, kinderfreundlicher und somit insgesamt lebenswerter für alle 

Bewohner*innen werden. In einer öffentlichen Ausschreibung haben 

die Aktion Mensch und das Land Schleswig-Holstein nach diesen fünf 

Modellkommunen gesucht.  

In einem längeren Bewerbungsverfahren wurden wir als eine von fünf Modellkommunen ausgewählt. Unsere Pro-

jektvorstellungen und Ideen und unser Schwerpunkt der Digitalisierung haben überzeugt!  

 

Die gelungene Auftaktveranstaltung für das gemeinsame Förderprogramm fand am 15. Juni zusammen mit den vier 

weiteren ausgewählten Modellkommunen Kreis Pinneberg und Segeberg sowie die Städte Glückstadt und Preetz in 

unserem wunderschönen Mölln statt.  

- DAS WAR UNSERE CHANCE! - 

Und natürlich darf an 
diesem besonderen 
Tag ein Möllner Urge-
stein nicht fehlen: un-
ser Till Eulenspiegel. 
Mit seinem herzlichen 
Humor und dem dazu 
gehörigen Schalk im 
Nacken hat er heiter 
und lustig den beson-
deren Tag eröffnet. 

Unser Radiosen-
der „Don Bosco 
on air“, war mit 
Reporter*innen 
vor Ort. Es gab 
auch einen Live-
Act von Musiker 
und Musikthera-
peut Uli Jessen. 
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Altstadtfest Mölln – Nicht ohne uns! 
Das Don Bosco-Haus mittendrin 

Unser inklusiver Radiosender Don Bosco on air war live vor 

Ort und gab Einblicke in seine Redaktionstätigkeiten. Be-

sonders Jugendliche interessierten sich für die Radioarbeit. 

Highlights waren der Live-Auftritt des Musikers Uli Jessen, 

der Band Balkony und das Interview mit unserem neuen 

Bürgermeister Ingo Schäper. Sichtlich begeistert über un-

seren mobilen Radiosender on tour plauderte Herr Schäper 

über seine ersten Wochen im Amt des Bürgermeisters.  

Im Rahmen des Projekts Mölln Inklusiv hat das 

Don Bosco-Haus auf dem Möllner Altstadtfest 

mit drei Aktionsständen Akzente gesetzt.  

Frau Weber und Herr Seelig konnten ihm auch das ein und 

andere private Detail entlocken, u.a. dass Herr Schäper lei-

denschaftlich gerne Fußball spielt. Für Mölln und zukünftige 

Veranstaltungen wünscht er sich eine größere Barrierefrei-

heit auf dem alten Marktplatz. Für Bewohner*innen des Don 

Bosco-Hauses, die auf einen Rollstuhl angewiesen sind, ist ein 

Besuch des Alten Marktplatzes, aber auch des Mühlenplatzes 

aufgrund des runden Kopfsteinpflasters mit erheblichen 

Schwierigkeiten verbunden.  

Ein Auftritt auf den Bühnen des Altstadtfestes ist sogar unmöglich. Im Rahmen des Projekts Mölln Inklusiv hat 

die Stadt als Projektpartner hier bereits erste Zusagen für eine barrierefreie Innenstadtgestaltung gemacht.  
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Das Team vom bewohnergeführten 

Eiscafé Paradiso stellte sein Caféan-

gebot vor und in Kooperation mit 

dem Niendorfer Hofeis konnten Be-

sucher sich eine süße Leckerei mit-

nehmen.  

Die Bromo-Action-Group, sonst bei Koope-

rationspartnern wie Augustinum Mölln und 

SWR Ratzeburg zu finden, zeigte ihr vielfäl-

tiges ökologisches Sortiment an Broten. Im 

Mobilen Steinbackofen konnten Besu-

cher*innen frisch zubereitete Köstlichkei-

ten probieren. Dem Team sind neben der 

Bioqualität die Regionalität und Nachhaltig-

keit besonders wichtig. 

Das alte Brotbackhandwerk ist besonders gut geeignet, sich als wirksam 

zu erfahren. Im gemeinsamen Miteinander werden von vielen Bewoh-

ner*innen wöchentlich Brote gebacken, die mit dem Brotbackmobil an un-

terschiedlichen Standorten ausgegeben werden.  
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Jubiläum! – Ohren auf jetzt! 
50. Sendung vom Radioprojekt  
„Don Bosco on air“ 

Kaum zu glauben, unser Radioprojekt „Don Bosco on 

air“ hatte im Sommer dieses Jahres 50. Jubiläum. 

Aus unserem ursprünglich internen Projekt ist eine aus-

gewachsene Radiosendung mit potenziell 400.000 Hö-

rern geworden. 

Wir haben mit unserer inklusiven Redaktion 50 Stunden 

Radio produziert, vollgepackt mit Musik, Interviews, Re-

portagen und Wissenswertem aus dem Alltag im Don 

Bosco-Haus. 

Interviewgäste waren z.B. der Hamburger Erzbischof, 

der Möllner Bürgermeister, der Autor Dirk Andresen 

und viele mehr. 

Dank einer Zuwendung der „Aktion Mensch“ konnten wir unser Radiostudio mit professionellem Equipment aus-

statten und sind somit in der Lage, die Auflagen des „Offener Kanal Lübeck“ in Bezug auf Sendefähigkeit zu erfül-

len. Die Mitglieder unserer Redaktion haben sich mittlerweile zu absoluten Profis entwickelt. Das Führen von In-

terviews, das Anmoderieren von Musiktiteln, das sichere Auftreten in der Öffentlichkeit bei Außenreportagen ist 

kein Thema. Die Freude an der Sache macht uns sicher. In unseren Redaktionssitzungen werden die Inhalte der 

kommenden Sendungen diskutiert und ausgewählt. So bunt wie unsere Mitglieder ist auch das Programm. Für 

jeden Geschmack ist etwas dabei, vom Schlager bis zur Rockmusik, vom Wetter bis zu einem Rezept. Das Interesse 

an aktuellen Themen aus Politik, Gesellschaft und Kirche ist in unserer Redaktion sehr groß. Auch zu sehr komple-

xer Thematik wie z.B. dem Projekt „Mölln inklusiv“ haben wir den Verantwortlichen unsere Fragen gestellt. 

Das Ziel unseres Projektes war und ist es, gerade in Zeiten der Pandemie, Menschen mit Beeinträchtigung eine 

Stimme zu verleihen, sie in gesellschaftliche Prozesse mit einzubeziehen. Was ist dazu besser geeignet als das 

Radio? Indem wir die unterschiedlichen Fachabteilungen und Bereiche des Don Bosco-Hauses in unserer Sendung 

vorstellen und zu Worte kommen lassen, hat sich das „Wir-Gefühl“ auch positiv entwickelt. 

Unsere „rasenden Reporter“ sind überall zur Stelle, wenn es et-

was Interessantes zu berichten gibt. Wir waren z.B. in Tillhausen, 

dem Kinder- und Jugendcamp des Lauenburger Kreisjugendrin-

ges, auf dem Möllner Altstadtfest und am St. Ansverus-Kreuz in 

Ratzeburg. Das Interesse und die Motivation hat im Team nie 

nachgelassen, für uns alle ist das Arbeiten an einer neuen Sen-

dung fester Bestandteil unseres Alltags geworden. 

 

 
 

8 



 

  

Hallo, mein Name ist Oliver Blanck und ich liebe es unterwegs zu sein und etwas zu erleben! Wir fahren viel mit 

unseren Bussen irgendwo hin, aber am liebsten fahre ich mit dem Stadtbus oder sogar dem Zug. Mit dem Stadt-

bus fahre ich regelmäßig nach Mölln zum Einkaufen auf dem Wochenmarkt, Essen gehen und Freunde besuchen 

oder ich besuche die Stadtbücherei, um mir dort Bücher oder CDs auszuleihen. Der Stadtbus fährt direkt bei uns 

vor der Tür ab und hat eine Rampe, die ausgeklappt werden kann, damit ich mit meinem Rollstuhl ganz alleine 

ein- und aussteigen kann.  

 

Inklusion im Ort – Auf geht´s! – 
Ausflug mit dem öffentlichen Person-Nahverkehr 

Mit dem Zug fahren ist auch immer spannend. Wir sind mit 

dem Zug schon nach Lübeck gefahren. Am liebsten fahre 

ich aber mit dem Zug nach Lüneburg, da man dort auch län-

ger im Zug sitzen kann und es auf dem Weg viel zu entde-

cken gibt. In Lüneburg gehen wir im Sommer mal bum-

meln, besuchen den Wochenmarkt oder auch lecker Essen.  

 

Am meisten freue ich mich aber darauf, im Dezember wieder auf 

den Weihnachtsmarkt dorthin zu fahren. Dort gibt es immer viel zu 

entdecken und leckeres Essen! Als nächstes möchte ich mit dem 

Zug nach Hamburg oder Schwerin fahren und mal schauen, was es 

dort zu entdecken gibt! 
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Klangmusiken im Sinnespark -  
Kultur im Eiscafé Paradiso 

Gutes Eis und leckere selbstgebackene Kuchen gehen na-

türlich immer durch Leib und Magen. Für Euer Leib und 

Wohl sorgen wir, das Team vom Eiscafé Paradiso, jeden 

Mittwochnachmittag. 

All die Köstlichkeiten schmecken natürlich noch besser und der Besuch im Eiscafé wird durch unser buntes 

Kulturprogramm zu einem richtigen Highlight der Woche. 

So verzauberte die Schefe-Schreiber Band den ganzen Sinnespark 

mit ihren Jazzklängen. Ein wundervolles Instrumental-Konzert, 

welches wir hier zum ersten Mal genießen durften. 

Wie in jedem Jahr ist das Erdbeerfest eines der Feste, auf 

das sich alle Bewohner*innen besonders freuen. Es gibt die 

roten süßen Früchte an diesem besonderen Tag in vielen 

verschieden Varianten. Ob als Erdbeershake, Erdbeertorte, 

Eis mit Sahne und Erdbeeren, jeder findet hier die Erdbeere 

so wie er sie am liebsten mag.  

Danny Buller darf dabei auf gar keinen Fall fehlen. Mit sei-

ner herzlichen Art und seinen Schlagerhits animiert er Be-

wohner*innen und Mitarbeiter*innen zum Mitsingen und 

Tanzen. 

Andreas spricht mit seinem Talker: „Danny Buller Konzert 

Toll! Bitte wiederkommen!“ 

 
 

10 



 

   „The Voice of Germany“ Singer-Songwriter Jörg Lornsen 

war gerade noch in Berlin bei den „Sing Offs“ zu sehen und 

ist nun bei uns im Kultur Programm. Einfach Whow!  

Jörg gibt uns ein Auftaktkonzert zu seinem neuen Album 

„Deine Melodie“. Das war nicht nur ein besonderes High-

light für alle Bewohner*innen, sondern auch für die Mitar-

beiter*innen.  

Elisabeth und Melanie strahlen und freuen sich riesig dar-

über, dass Jörg nach dem Konzert für alle eine Autogramm-

stunde gibt. 

 

11 



 

 
  

Highlights aus den Häusern –  
Was haben Urlaub, ein Kochbuch und ein 
Löwe namens Heinrich gemeinsam? 

Willkommen in Haus 2! Wir sind ein kleines Haus, was uns aber 

nicht davon abhält, überall dabei zu sein. Nach dem Motto 

„Was ist denn hier los?“ findet bei uns immer ein buntes Pro-

gramm statt. Wir sind viel unterwegs, sei es bei den ganzen 

Festen in Mölln, in der Stadtbücherei oder wir fahren nach 

Lübeck oder an die Ostsee. Wir erkunden die kulturellen An-

gebote unserer Umgebung mit viel Freude und Interesse.  

 Aber auch wenn wir zu Hause sind, ist immer etwas los. Singkreise, Themennachmittage oder Kochgrup-

pen. Die Liste lässt sich immer weiterführen.  Im Sommer findet man uns im Pool, im Herbst bei den Later-

nenumzügen in der Nähe, im Winter auf den Weihnachtsmärkten und im Frühling findet man uns viel im 

Garten und Gewächshaus beim Pflanzen von Gemüse und Blumen. Haus 2 zeichnet sich durch ein gutes 

Gemeinschaftsgefühl aus. Durch die kleineren Wohngruppen ist ein individuelles Eingehen auf die Wün-

sche und Bedürfnisse der einzelnen Bewohner besonders gut möglich. Der Schwerpunkt liegt bei uns hier-

bei auf der sozialen Teilhabe, ebenso wie die Stärkung und Förderung der Alltagskompetenzen jedes Ein-

zelnen. Hierbei ist es uns wichtig, personenzentriert und individuell in den Kontakt zu gehen.   

Hallo hier ist Haus 4! „Es ist ein Erlebnis mich selbst zu bewegen, Wissen über 

meine Umgebung zu erlangen, zu entdecken, dass Gegenstände und Geräusche 

zusammengehören. Es ist ein Erlebnis, dass gleiche Bewegungen ein Erleben 

auslösen, dass Oberflächen sich unterschiedlich anfühlen. Es ist ein Erlebnis, ein 

Akteur meines eigenen Lebens sein zu können.“ 

Das Aktive Lernen nach Dr. Lilli Nielsen ist ein Förderkonzept für Menschen mit Sehbeeinträchtigung, wel-

ches bei uns in Haus 4 gezielte Anwendung findet.  Im „Kleinen Raum“ können so Bewohner*innen mit 

einer Sehbeeinträchtigung ihr Umfeld entdecken und gezielt ihre Hände zum Fühlen verschiedener Ober-

flächen oder zum Greifen und Loslassen von Gegenständen nutzen. Hierbei erhalten sie eine taktile oder 

akustische Rückmeldung. Über die Resonanzplatte erhalten sie eine positive Rückmeldung über ihre 

selbstinitiierten Bewegungen. Über das Hopsa Dress gelangen die Bewohner*innen aus dem Rollstuhl in 

die Aufrichtung, erfahren so die Schwerkraft und haben die Gelegenheit, aus dieser Position mit ihren 

Füßen Materialien wie Bälle oder eine Knisterfolie zu erfühlen. 
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Hallo, hier meldet sich Haus 5 zu Wort. 

Auch wir hatten so manchen Höhepunkt im Jahr 

2022. 

Einer, an den wir gern zurückdenken, ist unsere 

Schifffahrt mit „Heinrich dem Löwen“ auf dem 

Ratzeburger See. 

Wir waren 2 Stunden lang bei schönstem Son-

nenschein auf dem See unterwegs. 

Wir haben viel gelacht, viel gesehen, gesungen 

und getanzt. 

Die Schiffsbesatzung war sehr freundlich und 

das Essen war super lecker. 

Wir werden dieses Highlight ganz sicher wieder-

holen. 

Haus 6 - Lirum Larum Löffelstiel…. 

Gekocht und gebacken wird hier sehr viel… 

Neben den vielseitigen Förderangeboten haben wir in Haus 6 

verschiedene Koch- und Backgruppen. Fleißig werden Kuchen 

und Brote gebacken, Dips hergestellt, Zuarbeiten für unseren 

Hofladen getätigt und das ein oder andere leckere Mittags-

menü gezaubert. 

Mit therapeutischen Hilfsmitteln und ggf. leichten Unterstüt-

zungen geben wir jedem unserer Bewohner*innen die Mög-

lichkeit, sich beim Kochen und Backen einzubringen.  

 

 

Mit der Teilnahme an einem tollen Projekt unterstützen wir bereits seit 12 Jahren verschiedene Kinder-

hilfsorganisationen: das Kinderkochbuch „Lirum Larum Löffelstiel…Kinder kochen und backen für Kinder“, 

Tim Dittel Verlag; Wiesbaden, bei dem ein Teil des Verkaufserlöses an die verschiedenen Kinderhilfsorga-

nisationen gespendet wird. 

Wir haben immer viel Spaß während der Zubereitung unserer ausgewählten Rezepte und freuen uns, 

wenn wir die druckfrische „Lirum Larum Löffelstiel“- Ausgabe in den Händen halten und unsere eigene 

Rezeptseite darin bewundern können. 
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  Wir Bewohner*innen des Hauses VII kochen und ba-

cken gemeinsam. Dadurch stärken wir unser „Wir“- 

Gefühl und erleben uns noch einmal mehr als Wohn-

hausgemeinschaft. 

Einmal wöchentlich machen wir eine Koch– und 

Backbesprechung, in der wir Ideen und Vorschläge 

zur Zubereitung der Mahlzeiten und zu Besprechung 

der Rezepturen der Backwerke sammeln. 

 Getreu dem Motto „Wir zaubern allen ein Lächeln ins Gesicht“, bleibt bei uns kein Wunsch offen. Wir 

bereiten im Team je nach Saison verschiedenste kulinarische Angebote zu. Ob frisch gebackene Waffeln, 

Torten und Kuchen oder im Sommer ein frischer Eisbecher. Es bleibt kein Wunsch unerfüllt.  Mit Freude 

bereiten wir gemeinsam im Miteinander diese tollen Leckereien zu.  

Am Verkaufstresen nehmen wir die Bestellungen entgegen und besprechen diese in der nächsten Koch- 

und Backbesprechung. Wir schenken frisch gekochten Kaffee aus und servieren die mit Liebe zubereite-

ten Leckereien. Wir alle gemeinsam gestalten einen gemütlichen Mittwochnachmittag, sodass das Eis-

café Paradiso einer der Lieblingsorte ist.  

„Der Urlaub war so schön!“ Dieser Satz begleitete alle Ur-

lauber des Hauses VIII im Urlaub in Bojensdorf in Wismar. 

Untergebracht in einem gemütlichen, großräumigen Ferien-

haus im Landhausstil genossen alle diese Reise, ob eine Aus-

fahrt mit dem Bus nach Rerik zum Hafen oder den Besuch 

auf dem rustikalen Töpfermarkt. Die Besuche auf der Insel 

Poel, der Ausflug in den Tierpark Wismar oder die Ausfahrt 

mit der entzückenden Molli-Bahn in Bad Doberan zeigen nur 

einige Highlights des herrlichen Urlaubs. 

 

 
Auch für lustige Momente wurde zufällig gesorgt, wenn die „frechen Möwen“ doch mal ein Fischbröt-

chen klauen konnten. Mitte September schloss sich eine weitere Reise an die eben beschriebene an. Der 

Urlaub in Dagebül, gelegen an der Ostsee, wurde von weiteren sechs Personen des Hauses sehr genos-

sen. Das Wetter spielte mit, die Sonne strahlte. Angekommen ließen sich alle den Wind um die Nase 

wehen und spazierten ausgiebig über die Deiche. Es wurden Muscheln gesammelt und die gesunde 

Nordseeluft geschnuppert. Die Strandspaziergänge bei Ebbe und Flut waren faszinierend. Wir sind so 

dankbar für diese segensreichen Urlaube. 
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  Haus 9 ist ein Wohnhaus für Kinder, Jugendli-

che und junge Erwachsene mit komplexen 

Schwerstmehrfachbehinderungen. 

 

Das Haus wurde 2018 fertiggestellt und bezo-

gen. Es ist ein sehr modernes, freundlich ge-

staltetes Haus mit einen wunderschönen Mul-

tifunktionsraum inklusive Motorik-Center. 

Diesen nutzen wir täglich für verschiedene An-

gebote sowie für unsere Feste und Feiern.  

Unsere Kinder und Jugendlichen können sich in diesem Raum auf vielfältige Weise ausprobieren. 

 

So werden innerhalb von Spiel, Spaß oder Bewegungsgruppen verschiedene Bewegungslandschaften auf-

gebaut. Diese erkunden die Kinder und Jugendlichen auf ihre Art und Weise. Besonders beliebt sind die 

verschiedenen Schaukeln. Hier probieren sich die Kinder entsprechend ihren Fähig- und Fertigkeiten aus 

und schulen ihren Gleichgewichtssinn sowie ihre Kraftdosierung.  

 

Außerdem treffen wir uns am Wochenende regelmäßig zum Spielen und auch zum Toben. Aber genauso 

gerne veranstalten wir Kinonachmittage mit Popcorn und Cola. Ein besonderes Highlight ist unsere Über-

nachtungsparty im Sommer. In unserem Garten, der sich am Multifunktionsraum anschließt, befindet sich 

ein weiteres Motorik-Center, sowie eine große Grünfläche. Hier können wir im Sommer ausgelassen ba-

den und spielen.  
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Lichtblicke – und davon viele . . .  
Entspannung, Genuss und Lebensfreude  
im Don Bosco-Haus 

In die Pedale treten – 
Fahrt aufnehmen! 

Einfach genießen –  
Chillen in unserer Lounge 

Bunter geht immer! – 
Ein Regenbogencocktail 

Pure Lebensfreude! –  
Auf geht’s zum Lagerfeuer 
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Sonnenschein –  

Die Natur in Bliestorf genießen 

Einfach mal die Seele  
baumeln lassen! 

Eine Dose Spinat am Tag 
macht stark für den Tag 

Mit beiden Füßen auf dem 
Boden kann doch jeder –  

Ich kann auch in  
die Lüfte springen 
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Die Kinder aus Sumy – Förderung und 
ein Zuhause für alle ukrainischen Kinder 

Anfang des Jahres flohen 66 Waisenkinder aus Sumy 

im Nordosten der Ukraine gemeinsam mit ihren Be-

treuer*innen vor dem Krieg. Sie fanden zunächst 

eine Unterkunft in Dargow und ganz bald konnte das 

komplette Heim in ein leerstehendes Gebäude in 

Ratzeburg ziehen. Unter den geflohenen Kindern wa-

ren 8 Kinder mit besonderen Bedürfnissen. 

Aufgrund der Gegebenheiten in Ratzeburg war es den ukrainischen Betreuer*innen kaum möglich, die Förderung 

dieser 8 besonderen Kinder aufrechtzuerhalten, so dass das Don Bosco Haus die Bitte um Unterstützung erreichte. 

Das Don Bosco Haus erklärte sich sofort bereit, die Kinder aus Sumy aufzunehmen. 

Ganz so einfach, wie es klingt, war es dann natürlich doch nicht. Sprachliche Barrieren, unbekannte bürokratische 

Abläufe wurden aus dem Weg geräumt, so dass dem Einzug der 8 Kinder nichts mehr im Wege stand. Die erste 

Frage, wo die Kinder untergebracht werden können, war dann auch schnell geklärt.  

Das großartige Team von Haus 4 unter der Leitung von Bärbel Hanschmann erklärte sich sofort bereit, die 8 Kinder 

aus Sumy aufzunehmen und ihnen ein Zuhause zu geben. Frau Hanschmann und die Mitarbeiter*innen aus Haus 4 

gestalteten für die Kinder kindgerechte Zimmer. In den Gruppenräumen wurde zusammengerückt und Spenden für 

Kleidung, Spielzeug und alles, was für eine Grundausstattung benötigt wird, gesammelt. 

So reiste das erste Kind mit einem Krankentransport aus der Klinik an. Bogdan heißt der kleine 3-jährige Junge. 

Bogdan bedeutet das Gottesgeschenk. Und Bogdan verzauberte mit seinem herzlichen Lächeln sofort Bärbel Han-

schmann und ihr Team.  

Wenn das keine geführten Wege sind! 

Nach und nach kamen dann alle weiteren Kinder angereist und zogen in das Don Bosco Haus ein. Allen Kindern 

gelang es schnell, sich einzugewöhnen, so dass die ersten Förderangebote in ihre individuelle Tages- und Wochen-

struktur integriert werden konnten. 

Bärbel Hanschmann berichtet begeistert, dass es Aryna bereits durch die gezielten Maßnahmen des Teams und der 

Logopädin zur Förderung der Nahrungsaufnahme gelungen sei, ohne nasale Sonde, mit der 5 der Kinder versorgt 

waren, ihr Essen und Trinken zu sich zu nehmen. 

Die Kinder aus Sumy mussten auf der Flucht ihr Hab und Gut zurücklassen. Nur das Nötigste konnte mitgenommen 

werden. Provisorisch besorgte das Team Kinderwagen und alles was sonst noch zur Mobilisierung gebraucht wurde. 

Da jedes Kind aber einen individuell auf ihn abgestimmten Rollstuhl benötigt, war dies nur eine Übergangslösung.  
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  Sebastian Schwarz vom Motion Center unterstützt uns bei der fachgerechten Roll-

stuhl- und Hilfsmittelversorgung. 

Beim ersten Probesitzen von David sind alle gespannt und freuen sich darüber, dass 

David ab jetzt mit seinem neuen Rollstuhl mit einer körperangepassten Sitzschale zur 

Schule kann. Die Anprobe wird von der Ergotherapeutin Manuela Groth liebevoll be-

gleitet. Zu ihr hat David volles Vertrauen entwickelt, so dass er sich gut auf die für ihn 

neue Situation einlassen kann. 

 Manuela Groth bietet im Wohnhaus für alle Kinder Ergotherapie an. Ein Schwerpunkt der Förderung in Wohnhaus 

4 stellt das Lilli Nielsen Konzept dar. Das Lilli Nielsen Konzept ist ein Konzept für Menschen mit Sehbeeinträchtigung.  

Aryna kann so im Kleinen Raum mit ihren Händen die Welt „begrei-

fen“. Sie bewegt ihre linke Hand und stößt zufällig an das für sie an-

gebrachten Schellenband. Durch den Klang, den sie erfährt, weiß sie, 

dass sie etwas bewegt hat. Zunächst war dies zufällig, aber schon 

bald hat sie rausgefunden, wie sie den Klang wieder erzeugen kann. 

Betreuerin Olga begleitet Aryna sprachlich und benennt liebevoll und 

motivierend ihre Handlungen. 

Den Raum entdecken und sich im Ursache-Wirkungs-Prinzip üben können die 

Kinder auch im „Großen Kleinen Raum“ in Haus 3.  

Artem entdeckt, wie er über eine Taste selbstständig die Wassersäule betäti-

gen kann und freut sich über die bunten Blubberblasen. 

Das Prinzip der Tasten konnte Artem zuvor bereits im Rahmen der Unterstützen 

Kommunikation bei Tanja Höfert kennenlernen.   

Larysa kann in diesem Raum durch das Schwarzlicht die fluoreszierenden Strippen 

des Spiegels erkennen und betrachtet sie intensiv.   
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  Annina Niederschelp, Montessori Diplom-Pädagogin, und Birte 

Feist, Erzieherin, begleiten die Kinder aus Haus 9 und die Kinder 

aus Sumy im Kinder-Treff. Im gemeinsamen Spiel können sich 

die Kinder hier begegnen, werden an Gruppenprozesse heran-

geführt und entdecken zusammen viel Spannendes. An diesem 

Tag findet es Vincent besonders spannend heraus zu finden, wie 

es ihm gelingen kann, einen der speziellen Handspiegel in sei-

nen Händen halten zu können und sich im Spiegel anzulächeln.  

Auch das Thema Bauernhof wird im Kinder-Treff mit verschiedenen 

Materialien zum Tasten, Hören und Sehen thematisiert. So sind alle 

Kinder aus Haus 4 und 9 darauf gut vorbereitet, wenn es wieder 

heißt: „Heute geht es zum Kinder-Club nach Sterley!“ 

Der Kinder-Club in Sterley auf dem Hof zur Alten Schmiede ist ein 

Angebot für die kleinsten Bewohner*innen des Don Bosco-Hauses. 

Jede Woche fahren Birte Feist, die schon aus dem Kinder-Treff be-

kannt ist und Katharina Müller, Physiotherapeutin und Reitthera-

peutin, mit den Kindern zum Bauernhof.  

Hier ist es so spannend und es gibt für alle so viel zu entdecken. Can und Artem haben auf dem Reitplatz einen 

blauen Ball entdeckt. Der ist viel größer als der, den Artem in seiner Hand hält. Can beobachtet dies. Und genau in 

diesem Moment beginnt aus dem gemeinsamen Interesse am Ball das erste gemeinsame Spiel zu werden. Artem 

berührt den blauen Ball, der rüber zu Can rollt. 

Birte beobachtet das Geschehen vom Rande des Reitplatzes aus, wäh-

rend sie zusammen mit Larysa eine kleine Futterschale in ihren Händen 

hält, das weiße Therapiehuhn die Körner aus der Schale pickt und zufrie-

den gackert.  

Auch bei Bogdan findet ein braunes Huhn seine geliebten Körner. Bogdan 

wendet sich dem Huhn interessiert zu und lauscht dem friedlichen Gegacker. 
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Aber nicht nur die Hühner warten auf ihr Futter. Die Ziegen stehen 

schon Schlange. Alexander hält der Ziege Schneewittchen eine 

Möhre hin, die sie ihm sanft aus der Hand mit ihrem Mäulchen 

nimmt und genüsslich vernascht. Was für ein tolles Erlebnis! 

 

Aryna und Alexander interessieren sich bereits für die Pferde. Ale-

xander nimmt einen Striegel aus dem Putzkasten. Mit Unterstüt-

zung von Katharina kann er am Pferd stehen und ist glücklich und 

stolz, zu zeigen, dass er schon ein Pferd putzen kann. 

 

Aryna genießt sichtlich den Kontakt zum Pferd. 

Da Katharina nicht nur Reittherapeutin, sondern 

auch Physiotherapeutin ist, ist sie Experte für Körper 

und Bewegung. Aryna hat sehr viel Körperspannung. 

Ein Zuviel an Körperspannung lässt sich sehr gut 

über das Reiten auf einem Pferd lösen. Und so 

geht’s dann für die Kinder einmal die Woche zur Hip-

potherapie auf das Gut Seedorf. 

 

Dort leben unsere drei ausgebildeten Therapiepferde Telma, Liesl und 

Santana. Artem wird auf Telmas Pferderücken von Birte begleitet. Ar-

tem gelingt es über die Bewegung des Pferdes, in die Ruhe, Konzentra-

tion und Aufmerksamkeit zu kommen. 
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Für Aryna findet die Physiotherapie aber nicht nur auf dem Pferderücken statt. 

Sie erhält wie alle anderen Kinder auch Physiotherapie nach dem Kinder-Bobath- 

Konzept. Als Catha Mierendorff, ausgebildete Kinder-Bobath-Therapeutin und 

Therapeutin für manuelle Fußtherapie nach Zukunft-Huber vom Einzug der Kin-

der aus Sumy erfuhr, suchte sie sofort nach Möglichkeiten für freie Zeiten in ih-

rem Dienstplan. Catha betreut seitdem zur Freude aller mit vollem Einsatz alle 8 

Kinder aus Sumy und verstärkt das Team der Kinder-Bobath-Therapeuten. 

 

In der Bobath-Kinder-Spiel-Gruppe im Motorik-Center von 

Haus 9 geht es bewegungsreich und mit vollem Spaßfaktor 

rund. Manuela Groth, Ergotherapeutin in Wohnhaus 4, 

und Melanie Jessen, Kinder-Bobath-Therapeutin und Heil-

pädagogin, begleiten die Kinder bei Spiel, Spaß und Bewe-

gung. In der vorbereiteten Bewegungslandschaft gibt es 

viel zu entdecken und zu erleben. Für jeden ist ein passen-

des Angebot dabei. David und Sofiya schulen ihren Gleich-

gewichtssinn in der Motorikhalbschale, während Artem 

vergnügt mit Lea auf dem Trampolin tobt. 

Aryna schaukelt und lacht vor Vergnügen. 

 

Alexander übt das Stehen auf dem Kindertrampolin. An der vorhandenen Stange 

kann er sich besonders gut festhalten und zeigt stolz, was er kann. 

 

Viel Freude bereitet allen Kindern nicht nur Spiel und Bewegung, sondern auch 
die musikalische Förderung mit Stefan Battige. 

 

22 



 

 

  

Ich heiße Stefan Battige, bin Musiker und Musikpäda-

goge und arbeite zurzeit mit den jüngsten Bewoh-

ner*innen des Don Bosco-Hauses.  

Die acht Kinder aus Sumy, alle im Vor- und Schulalter, 

werden von mir sowohl in Einzelfördereinheiten als 

auch in Gruppenangeboten musikpädagogisch geför-

dert. 

So ist es mir möglich, zum einen auf ihre individuellen Unterschiede einzugehen und sie zum anderen an Gruppen-

prozesse heranzuführen und in ihrer Entwicklung zu fördern. 

 

Ich nutze die Musik als ein spaßförderndes Medium, um bei den Kindern im Gehirn sensorische Integrationsprozesse 

zu fördern und anzuregen.  

Zu Beginn einer Einheit werden alle Kinder mit einem Gitar-

ren-Lied begrüßt, in dem alle namentlich genannt werden.  

Daraufhin folgen zwei bis drei ihnen bekannte Kinderlieder.  

Es ist schön zu sehen, wie Kinder auf die Klänge und Töne 

der unterschiedlichen Musikinstrumente reagieren. Oft hö-

ren sie zunächst aufmerksam, lassen ihre Blicke schweifen, 

beginnen, ihren Kopf zu drehen und ihre Hände zu öffnen 

und zu schließen oder atmen tief ein und entspannt wieder 

aus.  

In den individuellen Teilen verwende ich häufig einen Kinderreim, singe ein Lied und gebe gleichzeitig einen rhyth-

mischen sensorischen Input. Das kann ein Wiegen im Arm sein, ein Hoppe-Hoppe-Reiter auf dem Oberschenkel oder 

ein sanftes Klopfen auf Arme, Beine oder Rumpf.  Die Kinder erhalten so die Möglichkeit, gleichzeitig erfolgende 

akustische, rhythmische und sensorische Reize miteinander zu verknüpfen, sie zu ordnen und sich selbst zu spüren.  

Besonders wichtig sind hierbei viele Wiederholungen, so dass die Kinder einen Widererkennungswert erfahren und 

Neues integrieren können. So können sie dann einen Entwicklungsbaustein an den nächsten fügen. 

 

Musikpädagogik – Ein Einblick –  
Mein Förderangebot für die Kinder 
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  Meine Musikinstrumente nutze ich als Objekte und 

Klangquellen.  

Ich habe eine kleine mittelalterliche Harfe mit 19 Sai-

ten, die ich während meiner musikalischen Förderung 

einsetze. Larysa spricht auf diese Harfe sehr gut an, 

die Klänge scheinen sie tief zu berühren. Sie lauscht 

den Klängen sehr intensiv, ihr Gesicht wird offen und 

sie wird wach. 

Diese Wachheit ist die Grundvoraussetzung, damit sie in einen Kontakt und in eine Handlung treten kann. Ist Larysa 

wach und aufmerksam, positioniere ich meine Harfe so, dass Larysa aktiviert wird, in Bewegung zu kommen. Mit 

Freude kann ich berichten, dass es ihr mittlerweile gelingt, sich mit ihrem Kopf der Harfe zuzuwenden, und sie ihre 

Hand öffnet, die Saiten der Harfe berührt und ihre Hand im Takt zu meiner Musik öffnet und schließt. 

 

Häufig setze ich weitere Medien wie beispielsweise Vibroakustik-Kissen oder den Sound-Beam ein. Die Medien, mit 

denen erzeugte Töne und Klänge in Vibrationen erlebbar werden, fördern und schulen das Ursache-Wirkungs-Prin-

zip und ermöglichen es, Töne über den Körper erlebbar zu machen. Sofya ist blind und taub. Sie erhält über diese 

Medien so die Möglichkeit, an der musikalischen Förderung teilzuhaben und kann die Melodien, Töne und Klänge 

mit ihrem Körper wahrnehmen und diese sensorisch integrieren. So gelingt es auch Sofya, ihre nächsten Entwick-

lungsschritte zu gehen. 

 

Den Abschluss jeder Einheit bildet dann immer unser gemeinsames Schlusslied „Wer hat an der Uhr gedreht“, zur 

Gitarre gesungen.  
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Mein Name ist Melanie Jessen. Ich bin ausgebildete Physiothera-

peutin und Heilpädagogin und für das Don Bosco-Haus in der pä-

dagogischen Abteilung tätig.  

Mit besonderer Freude arbeite ich mit Claudia Krups, Studienrätin 

am Berufsbildungszentrum (BBZ), innerhalb unserer gemeinsamen 

Kooperation DBH/BBZ zusammen. Mit Stolz können wir berichten, 

dass aus unserer kleinen Grundidee ein erfolgreiches Konzept ent-

standen ist und wir in diesem Sommer unser fünfjähriges Jubiläum 

gefeiert haben. 

Vor fünf Jahren entstand in einem engen Austausch zwischen dem DBH und dem BBZ die Idee des ersten gemeinsa-

men Wahlpflichtkurses. Dieser richtet sich an angehende Erzieher*innen und Heilerziehungspfleger*innen des Be-

rufsbildungszentrum Mölln. 

 

Grundgedanke für unsere gemeinsame Kooperation ist, dass sich seit einigen Jahren bereits ein Fachkräftemangel 

auf dem sozialen Arbeitsmarkt abzeichnet. Um diesen entgegen zu wirken, fanden auf Seiten des Don Bosco-Hauses 

sowie des Berufsbildungszentrums vielfältige Überlegungen statt, auf welche Weise angehende Erzieher*innen und 

Heilerziehungspfleger*innen das Berufsfeld für sich entdecken können. Des Weiteren ist es dem BBZ als auch dem 

DBH schon immer ein Anliegen im Sinne der Inklusion, Menschen willkommen zu heißen, sie einzuladen und ken-

nenzulernen. 

Während der Unterrichtseinheiten bemerken die Schüler*innen, dass es für ihre sozialpädagogische Ausbildung ei-

nen deutlichen Mehrwert hat, wenn sie innerhalb ihrer Ausbildung die Möglichkeit erhalten, vielfältige Praxiserfah-

rungen zu sammeln.  

 

So entstand unsere Idee im Rahmen der sozialpädagogischen Ausbildung, einen praxisorientierten Wahlpflichtkurs 

unter dem Titel „MuT“ ein pädagogisches „Wir“ mit Mensch und Tier den Schüler*innen des BBZ anzubieten. MUT 

steht in diesem Falle für „Mensch und Tier“. Mutig miteinander zu sein bedeutet, miteinander in Kontakt zu treten, 

Wissen zu vernetzen und sich für Neues zu öffnen. Das gemeinsame Konzept ist seit mehr als fünf Jahren ein fester 

Bestandteil im Stundenplanung mit vier Stunden im 14-tägigen Rhythmus fest integriert. Seit Beginn der Kooperation 

besteht ein hohes Interesse der Schüler*innen an den praxisorientierten Kursen. Stets sind mehr Anmeldungen für 

die Kurse, als Plätze zur Verfügung stehen. Gemeinsam gestalten wir mit den Erzieher*innen, Heilerziehungspfle-

ger*innen und Experten des Don Bosco Hauses tiergestützte Interventionen mit und für Menschen mit besonderen 

Bedürfnissen. 

Fünf Jahre BBZ –  
„Ein pädagogisches „Wir“ mit Mensch und Tier (MuT) 
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Diese Zusammenarbeit ermöglicht, in der sozialpädagogischen Ausbildung theoretische Inhalte mit Leben zu füllen 

und Abstraktes wie das Wort „Inklusion“ erlebbar zu machen. Der Einsatz unterschiedlicher Tiere als Medium und 

Brücke in der Begegnung von Menschen setzt sich seit ein paar Jahren mehr und mehr in der pädagogischen Praxis 

durch. Über ein Tier in Kontakt mit anderen Menschen zu treten, ist nur eines der spannenden Arbeitsfelder im Don 

Bosco-Haus.  Die angebotenen Kurse ermöglichen einen Einblick. 

In den ersten vier Jahren lernten die Schüler*innen passende Angebote für die Bewohner*innen des Don Bosco-

Hauses unter professioneller Begleitung durch Frau Krups vom BBZ und Experten des Don Bosco-Hauses zu gestal-

ten. Die Begegnungen auf Augenhöhe sind von Offenheit und Wertschätzung geprägt. 

Die Schüler*innen lernen die Hippo- und Reittherapie auf 

dem Gut Seedorf kennen und können Selbsterfahrung über 

das pferdegestützte Coaching sammeln sowie die tierge-

stützte Intervention auf dem Ranchgelände des Don Bosco-

Hauses erleben. Sie erhalten die Möglichkeiten, Beobachtun-

gen als Grundlage pädagogischen Handelns anzuwenden. Die 

Schüler*innen erweitern ihr Wissen in didaktischer Planung 

und Angebotsdurchführung für die Bewohner*innen des Don 

Bosco-Hauses.  

Das BBZ bietet berufsbegleitenden Unterricht für angehende Erzieher*innen an, der in Abendkursen organisiert ist. 

Für diese berufsbegleitende Ausbildung haben wir unser gemeinsames Konzept für den Abendunterricht ausgebaut.  

Im neuen Kurs „Crossover“ bieten wir den Schüler*innen die Möglichkeit, weitere pädagogische Angebote kennen-

zulernen.  Dazu gehören beispielsweise der Malort, als Raum der gemeinsamen kreativen Gestaltung.  Die Schülerin 

Johanna H. (25) berichtet: „Die schönste Erfahrung im Don Bosco-Haus war die Zusammenarbeit im Malort. Nach 

anfänglicher Unsicherheit und Skepsis zeigte mir ein Bewohner, wie viel Spaß man dabei haben kann und dass man 

keine Berührungsängste zu haben braucht.“ 

Weiterhin können die Schüler*innen inklusives Radio erleben. Mit „Don Bosco on air“ gestalten sie gemeinsame 

Radiosendungen. Claudia Krups freut sich sehr, dass der Behinderten-Beauftragte der Stadt Mölln, Herr Blasey, der 

Einladung der Schüler*innen gefolgt ist und ihnen für ein Interview zur Verfügung steht. 

In Gesprächskreisen der Unterstützen Kommunikation treten die Schüler*innen mit den Bewohner*innen des Don 

Bosco-Hauses in Kontakt und können sich miteinander unterhalten.  

Hierbei lernen die Schüler*innen verschiedene Hilfsmittel aus der Unterstützten Kommunikation kennen, beispiels-

weise Talker, I Pads, Bilderkarten, Gebärdensprache, die ihnen helfen, miteinander zu sprechen. Nicole E. (45): „Es 

war sehr schön, die Bewohner*innen haben mich so freundlich aufgenommen“. Andreas S., Bewohner im Don 

Bosco-Haus, spricht mittels seines Talkers: „Ich freue mich – sprechen mit Schüler!“   Karina D. berichtet weiter: 

„Für mich persönlich war es eine absolut neue Erfahrung, mit einem Menschen zu sprechen, der über einen Talker 

kommuniziert“. 
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Da sich sowohl das BBZ als auch das Don Bosco-Haus digital weiterentwickeln, können nun die digitalen Tafeln für 

Live-Konferenzen innerhalb des Wahlpflichtkurses genutzt werden. Schülerin Ina (43): „Es fand eine Online-Konfe-

renz statt. Wir hatten eine Frage-Gesprächsstunde. Ich persönlich fand die Gesprächsstunde sehr spannend und 

schön. Ich habe viel über das Don Bosco-Haus erfahren. Angelika strahlt eine wahnsinnig glückliche Lebensfreude 

aus und peppt das Ganze mit ihrem Humor auf. Diese Gesprächsstunde werde ich so schnell nicht wieder verges-

sen.“  

Den Abschluss des fünften Jahres durfte Herr Gregor Szepan, Heilerziehungspfleger und Experte im Autismusbe-

reich, mit den Schüler*innen gestalten. Während der praktischen Umsetzung des Projektes „Vom Korn zum Brot“ 

erhielten die Schüler*innen Einblicke in die heilpädagogische Begleitung von Menschen im Autismusspektrum und 

konnten das Jahr feierlich mit einer im mobilen Steinbackofen selbstgebackenen Pizza ausklingen lassen.  

 

Im sechsten Jahr der gemeinsamen Kooperation stehen wieder neue Kurse an, in denen die Schüler*innen praxis-

orientierte Einblicke über Projekttage, Fachvorträge und inklusive Kurse mit Experten in eigener Sache gestalten. In 

den ersten Wochen des neuen Schuljahres haben die Schüler*innen wieder die Möglichkeit, sich in einen neuen 

Wahlpflichtkurs einzuwählen. Frau Krups und Frau Jessen freuen sich in diesem Kurs unter anderem die neuen di-

gitalen Medien aus der Unterstützten Kommunikation, den Sound Beam in der Musiktherapeutischen Arbeit und 

weitere digitale Elemente wie den Licht-Ton-Boden im weißen Snoezelen-Raum oder die Licht-Ton-Spurwand im 

Schwarzlichtraum mit den Bewohner*innen des Don Bosco-Hauses und den Schüler*innen des Berufsbildungszent-

rums gemeinsam auszuprobieren und sich zu eigen machen zu können.  

Ein besonderes Highlight wird in diesem Jahr unser inklusives Weihnachtsstück „Was wär wenn - Mitten in der 

Nacht“. 
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Warmly welcome! - „Welcome Day“  
für unsere neue Mitarbeiter*innen 

Eine gute Einarbeitung ist umfassend, strukturiert und sorgt für Motivation: Sie gibt neuen Mitarbeitern alle nöti-

gen Informationen an die Hand, damit sie ihre kommenden Aufgaben erfolgreich erledigen können. Zugleich ver-

mittelt eine gute Einarbeitung Wertschätzung, ganz nach dem Motto „Willkommen im Team! Schön, dass du da 

bist!” 

Die Einarbeitung legt den Grundstein dafür, dass neue Team-Mitglieder produktiv und motiviert arbeiten und ist 

somit eine Investition in die Zukunft. Damit sich das neue Team-Mitglied jedoch schon vor Beginn der eigentlichen 

Einarbeitung bei uns willkommen fühlt, haben wir im Don Bosco-Haus den „Welcome Day“ ins Leben gerufen.  

Schon vor dem ersten Arbeitstag wird ein Aushang für unsere Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen von 

dem/der neue/n Mitarbeiter*in erstellt, in dem die wichtigsten Informationen über ihn/ihr enthalten sind. Dieser 

Aushang wird ebenso über unser internes digitales und barrierefreies Informationssystem „CABito“ allen zur Ver-

fügung gestellt. 

Während der Einarbeitungsphase ist es häufig für die neuen Mitarbeiter*innen schwierig, richtig einzuschätzen, 

wer zu welcher Zeit für die Fragen aus der Anfangsphase zur Verfügung steht. Aus diesem Grund stellen wir 

dem/der neue/n Mitarbeiter*in eine Person aus dem näheren Arbeitsumkreis zur Seite, um aufkommende Fragen 

zu beantworten und die Einarbeitung zu begleiten. Dies ist die Patin bzw. der Pate. 
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  Der „Welcome Day“ findet einmal im Quartal mit allen neuen Mitarbeiter*innen statt. An diesem Tag wird die 

neuen Mitarbeiter*innen von der Vorstandsvorsitzenden Frau Petra Harms sowie dem Heimleiter Herrn Harry 

Harms im Don Bosco-Haus mit einem Präsentkorb im Don Bosco-Haus begrüßt. In einer gemütlichen Runde stellen 

Frau Harms sowie Herr Harms die wesentlichen Grundsätze des Don Bosco-Hauses dar und reden auch über private 

Interessen der neuen Mitarbeiter*innen, um die familiäre Atmosphäre im Don Bosco-Haus zu verdeutlichen. Als 

Abschluss des „Welcome Days“ wird noch ein Gruppenbild angefertigt, um die neuen Mitarbeiter*innen auch den 

Angehörigen und Freunde des Don Bosco-Hauses auf der eigenen Homepage sowie Facebook-Seite vorzustellen. 

 

Während der Einarbeitungsphase bitten wir die neuen 

Mitarbeiter*innen, sich selbst den anderen Mitarbei-

ter*innen sowie unseren Bewohner*innen aus ihrer 

Sicht vorzustellen. Auch dieser Aushang wird wieder 

über unser internes digitales und barrierefreies Informa-

tionssystem „CABito“ allen zur Verfügung gestellt. 
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Mein Name ist Inka Werner. Ich habe als FSJ-Kraft vor elf Jahren im 

Don Bosco-Haus angefangen und bin inzwischen als Heilpädagogin tä-

tig und die Hausleitung von Haus 2. Gleichzeitig mit dem Umbau des 

Therapie-Raumes von Haus 2 in einen weißen Snoezelen-Raum habe 

ich meine Ausbildung zur „Internationalen Fachkraft für Snoezelen“ 

beendet. 

 

Snoezelen (sprich „znuzelen“) ist eine reine Wortschöpfung aus den 

Wörtern „snuffelen“ (schnüffeln, schnuppern) und „doezelen“ (dö-

sen, schlummern). Snoezelen wurde Anfang der 70er Jahre in den 

Niederlanden als Freizeit- und Beschäftigungsangebot für Menschen 

mit schwersten Mehrfachbehinderungen entwickelt. 

 

Heute bietet Snoezelen Möglichkeiten der Entwicklungs-, Kommuni-

kationsförderung und Verhaltensänderung durch ausgewählte Sin-

nesangebote. Oft höre ich, dass Menschen mit Snoezelen lediglich 

Entspannung verbinden, aber es ist so viel mehr. 

Ad Verheul, der Begründer des Snoezelens sagte: „Snoezelen ist Begleitung. 

Beim Snoezelen soll sich der Mensch wohl und sicher fühlen“. Snoezelen 

beschreibt nicht das Angebot an sich, sondern ist eine gestaltete Umge-

bung, in der durch steuerbare multisensorische Reize Wohlbefinden ausge-

löst werden soll.   

Durch die gestaltete Umgebung entstehen neue Möglichkeiten der Ent-

wicklungsförderung, der verbesserten Kommunikation und der Verhaltens-

änderungen durch ausgewählte Sinnesangebote. Es kann entspannend 

sein, es kann aber auch aktivierend sein. Und das Schöne: Snoezelen ist für 

alle geeignet! 

 

Snoezelen  – Ooooh!? –  
Der neue „weiße Raum“ 
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  Ein Snoezelen-Angebot kann vielfältig und individuell ge-

staltet werden. Es gibt das freie Snoezelen, bei dem man 

einfach den Raum mit den Farben der Lichter, der Musik 

und den verschiedenen Angeboten wie Wasserbett oder 

dem Lichtton-Boden auf sich wirken lassen kann. Snoeze-

len kann aber auch ein pädagogisches Angebot sein. Zum 

Beispiel kann man eine Einheit zu jedem Thema gestalten, 

wie den entsprechenden Jahreszeiten. Im Herbst wird der 

Raum in Orange getaucht und die Bewohner können Blät-

ter, Kastanien oder Äpfel erkunden. 

 

 

 

 

In unserem Snoezelen-Raum sind verschiedene Angebote zu 

erkunden. Der Raum ist mit einem Musikvibrationswasserbett 

ausgestattet und einer Wassersäulen-Insel, die zum Entspan-

nen einladen. Durch die Spiegel hinter der Wassersäule hat 

man den Eindruck, als ob mehr als eine Wassersäule im Raum 

ist. Auch findet man im Snoezelen-Raum einen Licht-Ton-Bo-

den, welcher auf Bewegungen mit verschiedenen Lichtern und 

Tönen reagiert. Und wer nicht auf dem Wasserbett liegen 

möchte, kann es sich auf der Schaukel oder den Sitzsäcken be-

quem machen. Unser Raum ist so gestaltet, dass er die ver-

schiedenen Bedürfnisse unserer Bewohner anspricht. Die At-

mosphäre und Umgebung ist individuell gestaltbar mit den 

verschiedenen Lichtern und der Musik.  

Während meiner Weiterbildung habe ich gelernt, wie 

vielfältig und individuell Snoezelen ist. Die Möglichkeiten 

erscheinen grenzenlos. Ich freue mich darauf, für und mit 

den Bewohnern kreative und entspannende Snoezelen-

Einheiten zu erleben.  
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  Tierische Fachkräfte –  
Unsere Fohlen aus diesem Jahr 

Auf der Ranch leben neben Hühnern, Schweinen und 

Ziegen noch die geliebten Falabella-Ponys. Die gerade 

mal 85 cm kleinen Ponys werden gerne in die Gärten 

der einzelnen Wohnhäuser zum Streicheln, Kuscheln 

und Liebhaben geholt. Außerdem freuen sich die Be-

wohner*innen, wenn sie bei einem Waldspaziergang 

von den vier Hufen, die durchs Laub rascheln, begleitet 

werden.  

Und es ist jedes Mal ein Erlebnis für sie, wenn ihnen eine weiche Ponyschnauze über das Gesicht streift und sie den 

warmen Atem der kleinen Vierbeiner spüren können. Die Falabellas eignen sich aber nicht nur für Spaziergänge, 

sondern werden auch ganz gezielt bei der pferdegestützten Therapie durch unsere Reittherapeuten eingesetzt. 

Im Juni und Juli 2022 brachten die Stuten „Maryana“ und „Impressa“ dann zwei zuckersüße Fohlen zur Welt.  

Alle Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen fieberten den Stichtagen der beiden kleinen Stuten gespannt entge-

gen und es wurde ordentlich spekuliert und gewettet, wann die Fohlen wohl zur Welt kommen sowie welche Farbe 

und welches Geschlecht sie haben werden. 

Am 17. Juni 2022 kam dann endlich frühmorgens die lang 

ersehnte Nachricht von Katharina: DAS ERSTE FOHLEN IST 

DA! Die kleine Fuchsstute "Mary" erblickte mitten in der 

Nacht das Licht der Welt. Mary ist von Geburt an ein sehr 

mutiges und selbstbewusstes Fohlen.  

Mary hat das große Glück, mit ihrer großen Schwester 

"Fränzy" aufwachsen zu dürfen. Und wie es sich für Ge-

schwister gehört, entdecken die beiden gemeinsam die 

kleinen und großen Wunder dieser Welt.  

Zur Fohlentaufe fuhren die Bewohner*innen des Don 

Bosco-Hauses auf den Hof zur Alten Schmiede nach 

Sterley. Schon bei der ersten Begegnung zeigte Mary 

ihren ganzen Mut und ihre große Neugier: Sie schnup-

perte an den Händen der Bewohner*innen, versuchte 

mit ihren Milchzähnen an den Rollstühlen zu knabbern 

und stellte sich sogar mit ihren Vorderhufen in den The-

rapiekoffer, um Bälle, Ringe und Tücher zu erkunden.  
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  Während Mary schon ganz mutig und selbstbewusst unter-

wegs war, wurde Maryanas Babybauch immer runder und di-

cker. Am 2. Juli 2022 kam dann die nächste erfreuliche Nach-

richt: JONNY IST DA! Der kleine Hengst war gefühlt noch klei-

ner und zierlicher als seine Halbschwester Mary. Mit seinem 

dunkelbraunen Fell und seinen treuen Knopfaugen verzau-

berte er auf Anhieb alle Bewohner*innen des Don Bosco-Hau-

ses. Jonny genießt es derzeit, mit seinem Bruder Härry, der 

letztes Jahr das Licht der Welt erblickte, herumzutoben.  

Ab dem nächsten Jahr haben alle Bewohner*innen des Don Bosco-Hauses nun die Möglichkeit, die Fohlen beim 

Großwerden zu begleiten. Der Umzug auf die Ranch zu den anderen Falabellas ist bereits in Planung und Impressa, 

Maryana, Jonny und Mary bekommen dann ihr neues Zuhause direkt im Don Bosco-Haus. Und auch Fränzi und 

Härry werden umziehen und dürfen ihre Jugend in Seedorf bei den großen Therapiepferden Liesl, Telma und San-

tana verbringen.  

Am 28. Dezember 2021 ist die fünfjährige Kaltblut- 

Mix-Stute "Motte" bei uns eingezogen. Nach langem 

Suchen und vielen Besuchen haben wir die men-

schenbezogene Stute gefunden und in unsere Herzen 

geschlossen.  

Motte befindet sich derzeit für ihre Ausbildung zum 

Therapiepferd auf dem Hof Zur Alten Schmiede in 

Sterley bei Katharina Müller und Birte Feist und soll 

im kommenden Jahr das Therapiepferde-Team in 

Seedorf verstärken.  

Sie konnte bereits erste Kontakte zu unseren Bewohner*innen aufnehmen. Dabei wirkte sie den Menschen gegen-

über immer freundlich, sanft und zuverlässig. Sie hat einen sehr liebevollen Charakter und interessiert sich für alles, 

was um sie herum passiert.  
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Ferienaktion 2022 – endlich wieder! 
Das Motto: „BUNT“ 

Ausflug auf der Strandpromenade 

Ausflug zum Strand 
Wohlberger Wieck 

Baumwipfel-Pfad Lüneburger Heide 

Die große Seen-Tour mit  
„Heinrich dem Löwen“ 
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Falabella-Ralley im Don Bosco-Haus 

Fohlentaufe in Sterley 

Niendorf an der Ostsee 

Traumreise auf der Pferdekoppel 
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Kettcar-Ralley im Don Bosco-Haus 

Sommerfest im Sinnespark 

Tierpark Krüzen 

Tigerpark Dassow 
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Wir waren dabei! –  
Der Naturerlebnistag im Wildpark 

Auf dem Naturerlebnistag im Wildpark Mölln am 

11.09.2022 waren wir mit unserem spannenden Work-

shop „Vom Korn zum Brot“ vertreten. Hergestellt 

wurde Matzenbrot. Viele Brote sollen möglichst lange 

gehen, das ist beim Matzenbrot nicht der Fall und bie-

tet sich daher für einen Workshop wunderbar an.  

Das Matzenbrot ist das älteste Brot und wurde schon im alten Ägypten gebacken. Die Tora berichtet, dass die 

Juden bei ihrem Auszug aus Ägypten nicht mehr genug Zeit hatten, um den Teig für das Brot zu säuern und so das 

Matzenbrot entstanden ist.  

Im Laufe des Tages nahmen ca. 30 Kinder, manchmal mit ihren Eltern, Groß-

eltern oder Geschwistern an den Workshops teil. Sie lernten Korn kennen, 

mahlten es mit einer Getreidemühle zu Mehl, wogen die Zutaten ab, stellten 

den Teig her, kneteten, rollten und backten die Matzenbrote im mobilen 

Steinbackofen aus. Die Kinder waren ganz begeistert. „Ich habe mein eigenes 

Brot gebacken und es schmeckt.“, sagte ein Mädchen. „Teig kneten ist ganz 

schön anstrengend“ stellten viele Kinder fest. Unsere Brotexpertinnen Frau 

Radtke und Frau Nörenberg standen mit Rat und Tat zur Seite. Alle Work-

shop-Besucher*innen, ob groß oder klein waren sich immer einig: Frisch Ge-

backenes schmeckt einfach immer gut.  

Bei uns im Don Bosco-Haus wird ökologi-

sches Brot von vielen fleißigen Bewoh-

ner*innen regelmäßig gebacken und im 

Hoflädchen Giovanni verkauft. So genießen 

wir im Don Bosco-Haus regelmäßig frisch 

gebackenes Brot. Lecker!  

Das Rezept: 

100 g Bio Mehl 

40 ml Wasser 

1 Prise Salz 

Ökologische Projekte 2022 
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Unser Team vom Hofladen fährt jeden Dienstag zum Gut 

Bliestorf, um regionales und ökologisches Obst und Ge-

müse zu beziehen. Wir haben einen von 60 landwirtschaft-

lichen Anteilen.  

Wir freuen uns über die neue Kooperation –  
Gut Bliestorf 

Unsere Bewohner*innen lernen den Kreislauf des Gemüsean-

baus kennen. Sie erfahren u.a., wie Kartoffeln geerntet werden 

und woher die Äpfel kommen. Auch viele alte Gemüsesorten fin-

den großen Anklang.  

Das Gemüse wird im bewohnergeführten Hoflädchen Giovanni 

verkauft und das Obst für leckere Obsttorten und Fruchtsoßen 

im Eiscafé Paradiso verarbeitet. Wir freuen uns schon im nächs-

ten Jahr auf viele verschiedene Setzlinge und Jungpflanzen für 

unsere Hochbeete. Die wöchentlich auf das Gemüse abgestimm-

ten Rezeptvorschläge sind spitzenklasse und werden demnächst 

allen Bewohner*innen auf dem CABito zur Verfügung stehen.  

 

Wie findet Sie die Zusammenarbeit mit uns? 

„Sehr bereichernd und faszinierend, den Bewoh-
nern*innen zuzuschauen, wie sie ihre Anteile im Hof-
laden zusammenstellen. Ich wertschätze diese Zu-
sammenarbeit der Hofladeneinkaufsgruppe sehr und 
finde es klasse, dass die Bewohner*innen den weiten 
Weg zu mir gefunden haben und freue mich weiter-
hin auf tolle Zusammenarbeit“., sagte P. Panthel 
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Inklusion – Kooperation – 
Netzwerke schaffen 

Anouk und Sönke Hack vom Niendorfer Hofeis begrüßen herzlich die Bewohner*innen aus 

dem Don Bosco-Haus auf ihrem Hof und freuen sich über das neue Kooperationsprojekt.  

Jacqueline Rohde - gelernte hauswirtschaftliche Betriebslei-

terin- unterstützt mit Leib und Seele die Bewohner*innen 

des Don Bosco-Hauses in der Herstellung, Vorbereitung und 

beim Verkauf der köstlichen Leckereien, die im Eiscafé Para-

diso angeboten werden und freut sich über die neue Verbin-

dung, die es unter anderem ermöglicht, das leckere Niendor-

fer Hofeis jetzt im Eiscafé Paradiso anbieten zu können. 

J. Rohde erklärt: „Uns war es immer wichtig, im Eiscafé regionale Produkte anzubieten und wichtig, dass die Be-

wohner*innen erfahren können, wo das, was sie verarbeiten, überhaupt herkommt.“ 

Kuscheln mit der Kuh „Motte“. Sanft legte sie ihren Kopf auf sei-

nem Schoß, so dass A. Seelig sie streicheln konnte. Über seinen 

Talker sagte er. „Kuh kuscheln schön, Eis lecker.“ 

Von nun an wird das Niendorfer Hofeis neben anderen Köst-

lichkeiten im Eiscafé Paradiso jeden Mittwoch von den Be-

wohner*innen angeboten.  Immer verbunden mit einer wö-

chentlichen Einkaufsfahrt nach Niendorf an der Stecknitz. 
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Am Sonntag, den 11. September fand die diesjährige Ansverus-Wallfahrt statt. Drei begleitete Fußwege führen 

von Ratzeburg, von Mölln und von Lübeck aus zum Ansveruskreuz in Einhaus.  

 

Das Don Bosco-Haus, Mölln als Ort kirchlichen Lebens, beteiligte sich maßgeblich an dieser Wallfahrt. Angereist 

mit dem Brotmobil war dieses eine Anlaufstelle für alle Pilger. 

 

Wir haben das Brot geteilt -  
Ansverus-Wallfahrt 2022 

Mittels des Mottos „Liebe teilen, Leben teilen, Glaube teilen“ wurden während des Gottesdienstes die Ansverus- 

Brote des Don Bosco-Hauses gebrochen und gemeinsam verzehrt.  

Außerdem war der Radiosender des Don-Bosco-Hauses, Radio on Air, vor Ort und führte verschiedenste Inter-

views mit der Frage durch: 

„Welche Bedeutung hat der heilige Ansverus heute für uns?“ Die Antworten der einzelnen Pilger waren sehr 

verschieden und regten einen geistlichen Austausch an.  

Am Brot Mobil konnten sich Begeisterte bei Frau Malakowsky und Herrn Totolo verschiedenste Fanartikel abho-

len. Die Pilger schwärmten von den Armbändern und Basecaps des Radiosenders Radio On Air. 

Es wurden frische verschiedenste selbstgebackene Brote aus dem 

Brotmobil gegen eine Spende angeboten. Die großen sowie klei-

nen gebackenen Ansveruskreuz-Brote wurden zum Altar gebracht 

und vor Ort gesegnet.  

Du schenkst uns das Brot, die Frucht der Erde und der menschli-

chen Arbeit. In der katholischen Heiligen Messe spricht der Priester 

bei der Gabenbereitung: „Gepriesen bist du, Herr unser Gott, 

Schöpfer der Welt. Wir bringen dieses Brot vor dein Angesicht, da-

mit es uns das Brot des Lebens werde.“ 
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Das Don Bosco-Haus als Ort kirchlichen Lebens lud alle Mitreisenden zu einem erlebnisreichen Tag ein. Es nahmen 

insgesamt 17 Kinder und Jugendliche an diesem Ereignis teil. Der Tag stand unter dem Motto: „Die Wunder der 

Schöpfung dieser Welt".  
 

Um 09.45 Uhr starteten alle im Sinnespark des Don Bosco-Hauses durch eine Begrüßung von Herrn Szepan und 

fanden einen musikalischen Einstieg mit dem Musiktherapeuten Herrn Battige. Das gemeinsame Singen und Musi-

zieren entfachte eine freudvolle und ausgelassene Stimmung. Frau Feist begleitete das Programm mit Spiel, Spaß 

und Sport. Mit den hauseigenen Kettcars, einem gestalteten Hindernisparcours und beispielsweise dem Angebot 

von Schwungtuchspielen kamen alle auf ihre Kosten.  
 

Herr Rusiecki und Herr Szepan luden alle Kinder und Jugendlichen zur Teilnahme an dem Workshop „Vom Korn 

zum Brot“ am Steinbackofen ein. Zu Beginn probierten sich alle in der Umsetzung des Kornmahlens und der Anfer-

tigung der Matzenbrote. Matzenbrot gehört zu den ältesten Brotsorten weltweit. Die Bezeichnung -  MATZE -  

kommt aus dem Hebräischen und bedeutet so viel wie ungesäuertes Brot. Bereits 1500 vor Christus fertigten jüdi-

sche Frauen einen ungesäuerten, salzlosen Brotteig an, aus dem sie Brotfladen backten. Diese Matzenbrote konn-

ten alle Kinder und Jugendlichen vor Ort verzieren und genießen. 
 

In der Gestaltung der Mittagsmahlzeit konnten alle Beteiligten sich eine Pizza ihrer Wahl selbst belegen und ver-

zehren. Diese Kulinarik fand hier den krönenden Abschluss dieses Workshops. Zum Ende wurde in der Waldkapelle 

eine kleine Andacht gefeiert. Die Kinder und Jugendlichen durften anschließend die große Kirchenglocke läuten 

und so der Andacht den Abschluss verleihen. Als kreativen kleinen Dank gestalteten die Mädchen und Jungen drei 

bienenfreundliche Pflanzschalen, die sie dem Don Bosco-Haus schenkten und die einen Platz im Sinnespark fanden. 

Bei einer RKW (religiöse Kinderwoche) erleben Kin-

der und Jugendliche viel Aufregendes. 

Sie ist gewinnbringend für jedermann. Das Verreisen 

und der Aufenthalt an neuen Orten wie beispiels-

weise dem Kurort Mölln sind besonders erlebnis-

reich. Die Pfarrei Heilige Edith Stein aus Ludwigslust 

hat die RKW in vollen Zügen genossen.  

Frau Raphaela Hellwig, Gemeinde-Referentin der 

Pfarrei, verreiste mit über 60 Kindern der Pfarrei in 

der ersten Juliwoche nach Mölln in die Jugendher-

berge. Das Thema der RKW 2022: „Geht's noch? 

Überleben auf der Erde" 

Religiöse Kinderwoche im Don Bosco-Haus –  
„Vom Korn zum Brot“  
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  Hobbys – Talente ohne Ende –  
Unsere Mitarbeiter*innen in ihrer Freizeit 

Frau Jaqueline Rohde 

Hallo, ich bin Jaqueline Rohde, 
 

eines meiner Hobbys in der Freizeit ist es zu reisen und Aben-

teuer in anderen Ländern zu erleben. Dieses Jahr reiste ich 

mit meinem Mann in den Westen von Kanada. Besonders die 

Natur wie z. B. die Rocky Mountains und die Tiere zogen uns 

dorthin. Es war ein unvergessliches Erlebnis auf den 2400 km 

durch dieses traumhafte Land. 

Mein Name ist Silvia Klein, 

ich bin seit über 20 Jahren in der Nähstube, wo ich mich auch kreativ betätigen 

kann. In meiner Freizeit nehme ich seit 15 Jahren regelmäßig alle zwei Wochen 

an einem Malkurs teil, bei dem ich diverse Bilder male, dadurch kann ich viele 

erlernte Fähigkeiten weitergeben. 

 

Hallo, ich heiße Emma, 

beim „Geocaching“ suche ich mit Hilfe einer App oder Koordinaten 

und einem GPS-Gerät versteckte Dosen. Hierbei bin ich viel an der 

frischen Luft und entdecke immer wieder neue Orte. 

Frau Silvia Klein 

Frau Emma Schwarzenberg 
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Hallo, mein Name ist Mariusz Wons, 

ich genieße es, am Nachmittag im Sonnenschein auf meinem 

Kawasaki-Shopper durch die Landschaft zu fahren und zu 

cruisen. Der Motorsound und das eigene „Schrauben“ an 

dem Motorrad machen mir am meisten Spaß. Die Landschaf-

ten und verschiedenen Eindrücke sorgen für eine perfekte 

Erholung. Der Motorensound ist Musik in meinen Ohren. 

Hallo, ich bin Inka Werner, 

seit ich 13 Jahre alt bin, reite ich. Ich habe das große Glück, dass mein Pferd 

"Socke" mit seiner Freundin "Emma" bei mir am Haus steht und mich jeden 

Tag begrüßt. Wir genießen gerne das schöne Wetter bei langen Ausritten 

oder reiten bei uns auf der Wiese.  

Herr Mariusz Wons 

Frau Inka Werner 

Frau Petra Radtke 

Mein Name ist Petra Radtke, 

in meiner Freizeit backe ich für mein Leben gern. Aber nicht einfa-

che Kekse oder Kuchen sollen es sein, sondern sogenannte 

„Motto-Torten“. Diese backe ich aber nicht nur für Freunde und 

Bekannte, sondern auch gerne mal für unsere Bewohner*innen 

zum Geburtstag. 
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Inklusion außerhalb –  
Wandern mit unseren Wanderfreunden 

Wer sind eigentlich die Wanderfreunde des 

Don Bosco-Hauses? 

Wir sind ein bunt gemischtes Team von fröhli-

chen und hoch motivierten Wanderern aus 

dem Don Bosco-Haus, die sich regelmäßig tref-

fen, um die schönsten und spannendsten Orte 

unseres Landes zu erkunden.  

Wer kennt denn sonst schon so den Energieberg in Georgswerder, die Landzunge in Hohen Wieschendorf oder 

den Weg rund um den Fastensee auf Fehmarn!? 

Jeden Dienstagnachmittag treffen wir uns am Bus, ausgestattet mit Verpflegung, und starten neugierig und freudig 

unsere Reise in ein neues Abenteuer. Dabei ist es egal, ob wir einen See umrunden, Wälder durchqueren, über 

flaches weites Land oder entlang der Ostsee laufen. Wenn wir nach etwa 4-7 Kilometern wieder an unserem Ziel 

angekommen sind, sehen wir in glückliche und zufriedene Gesichter, manchmal etwas erschöpft, aber immer zu-

frieden und stolz darauf, wieder eine tolle Leistung vollbracht zu haben. 

Im Deutschen Volkssportverband e.V. (DVV) gibt es außer uns natür-

lich auch noch viele andere Wandervereine, wobei uns vor allem mit 

den Vereinen des Landesverbandes Schleswig-Holstein eine langjäh-

rige Freundschaft verbindet. Jedes Jahr freuen wir uns auf den 

neuen Terminkalender und planen die Touren zu den Veranstaltun-

gen unserer befreundeten Vereine in ganz Schleswig-Holstein. Da 

wären z.B. die Winterwanderung am ersten Januarwochenende in 

Joldelund, die Wanderung zur Krokusblüte in Husum oder die Wan-

derung um das Schloss Glücksburg in der Flensburger Förde. Aber 

egal wohin uns unsere Wandertouren am Sonntag führen, überall 

treffen wir viele Freunde und alte Bekannte, die sich immer wieder 

sehr über unseren Besuch freuen. 
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  Jedes Jahr im September sind wir dann auch an der Reihe und orga-

nisieren unsere eigene Wanderveranstaltung in Mölln. Gestartet 

wird natürlich direkt bei uns im Don Bosco-Haus mit Treffpunkt in 

der Cafeteria in Haus I. An diesem Tag sind wir dann die Anlaufstelle 

für verschiedene Wanderer, die größtenteils aus Schleswig-Holstein, 

aber teilweise auch aus ganz Deutschland den Weg zu uns finden. 

Viele Wanderer kommen zum einen wegen der schönen Waldwege 

zu uns nach Mölln und zum anderen auch wegen der tollen kulinari-

schen Angebote unserer Großküche. Dabei freuen sie sich unter an-

derem auf belegte Brötchen zum Frühstück, Matjes oder Sauer-

fleisch mit Bratkartoffeln zum Mittag oder einfach nur ein leckeres 

Stück Kuchen mit einer Tasse Kaffee.  

Einige der älteren Wanderer, die gar nicht mehr die Strecke laufen können, besuchen uns trotzdem sehr gerne, 

weil sie sich bei uns sehr wohl fühlen und unsere Cafeteria einfach als einen schönen Ort für tolle Begegnungen 

sehen. Die meisten der ein- bis zweihundert Wanderer, zu denen auch immer viele unserer Bewohner und Mitar-

beiter gehören, machen sich im Laufe des Tages auf den Weg, um die von uns ausgeschilderten Strecken von 5, 10 

und 15 Kilometern zu laufen und um im Ziel dann einen weiteren Stempel für das eigene Wanderheft zu erhalten. 

 Ein Event, auf das sich unsere Don Bosco-Wanderer jedes 

Jahr besonders freuen, ist die Unicef-Wanderwoche. Inner-

halb von knapp zwei Wochen veranstalten ca. zehn Vereine, 

unter anderem auch wir, im Wechsel täglich eine Wande-

rung, bei denen der Erlös dann zugunsten von Unicef ge-

spendet wird. Das bedeutet für uns, dass wir in dieser Zeit 

jeden Tag unterwegs sind, um für den guten Zweck zu wan-

dern.  

Ein weiteres besonderes Highlight für uns war die Teilnahme 

an der Wanderolympiade in Koblenz, bei der sich rund 

30.000 Teilnehmer aus der ganzen Welt versammelten, um 

an fünf Tagen verschiedenste Strecken zu Fuß oder auf dem 

Rad zu absolvieren. Wir haben in der Woche dort ein gemüt-

liches Ferienhaus bezogen und uns jeden Tag unter die vie-

len Menschen gemischt. Am Ende waren wir jeden Tag un-

terwegs und haben alle eine schöne Medaille bekommen. 
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Hallo, ich heiße Melanie Weber. Es bringt 

mir sehr viel Spaß, in der Wäscherei zu ar-

beiten. Ich lege am liebsten die Strümpfe 

zusammen und fahre sie dann in das 

Wohnhaus. Im Wohnhaus verteile ich die 

saubere Wäsche. Ich lege die Wäsche bei 

mir in den Schrank. Die Strümpfe kom-

men in eine Schublade. 

Schnittstelle Hauswirtschaft – 
Förderangebote in der  
Erwachsenenbildung 

Hallo, ich heiße Jacqueline Rohde und bin gelernte hauswirtschaftliche Betriebsleite-

rin mit einer Ausbilder-Qualifikation. Genau deshalb macht es mir so viel Spaß, den 

Bewohner*innen im Wohnhaustraining über die Erwachsenenbildung die Möglich-

keit zu geben, hauswirtschaftliche Tätigkeiten zu erlernen und sie darin zu befähigen, 

diese in ihrem Wohnumfeld umzusetzen.  Auch Projekte in der Großwäscherei und 

Großküche stehen auf dem Plan der Erwachsenenbildung. 

Hauswirtschaftliche Tipps und Tricks finden sich in Form von Videos auf unseren internen Informationssystemen 

„CABito“ wieder. Des Weiteren biete ich kleine Workshops zum Thema Hauswirtschaft für unsere Bewohner*innen 

an. 

Melanie Weber ist eine junge Bewohnerin, die wöchentlich in der Großwäscherei tätig ist und ihre Tätigkeit dort 

liebt. Sie ist stolz darauf, die Mitarbeiter*innen in der Wäscherei unterstützen zu können. Sie ist ein festes Mitglied 

des Teams. 

Bei Frau Rohde habe ich gelernt, wie der Staubsauger funktioniert. Meine Auf-

gabe ist es, den Gruppenraum zu saugen. Das geht ganz einfach und macht mir 

einen riesen Spaß. 
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Unser neuer Birgittenhof – Haus X 

Am 21. März 2022 war es endlich soweit – der erste Bau-

abschnitt von Haus X, den neuen Birgittenhof war fertig-

gestellt. 50 Bewohner*innen fanden ein neues, individu-

elles, modernes und liebevoll eingerichtetes Zuhause. Ge-

meinsam mit dem motovierten und engagierten Team 

wurde der neue Alltag erobert und gestaltet. Während-

dessen erfolgte der Abriss des alten Gebäudes und die 

restlichen Bauarbeiten begannen … 

Das obere Foto zeigt den Fortschritt des zweiten Bauabschnitts. Am 24. November 2022 konnte das Richtfest ge-

feiert werden unter Beteiligung des Generalunternehmers Schütt Bau aus Lübeck, vielen Nachunternehmern und 

Gewerken, geladenen Gästen, dem Vorstand des Don Bosco-Hauses für das behinderte Kind e.V. sowie zahlreicher 

Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen. Auch Don Bosco on air war wieder vor Ort, um neben der lokalen Presse 

ebenfalls über das Ereignis zu berichten. Wir freuen uns auf den planmäßigen Abschluss der Bauarbeiten im April 

2023 und das Ergebnis: Haus X – Birgittenhof – Modernes Wohnen für junge und alte Menschen mit schwersten 

Mehrfachbeeinträchtigungen. Wir berichten weiter … 
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